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Norm

AsylG 2005 8§10

AsylG 2005 83

AsylG 2005 8§57

AsylG 2005 88

B-VG Art133 Abs4

FPG 846

FPG 8§52

FPG 855

. AsylG 2005 § 10 heute

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 10 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 8 10 gltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 10 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 09.11.2007 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 75/2007
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2006 bis 08.11.2007
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AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 3 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AN

AsylG 2005 8 57 heute

AsylG 2005 § 57 gultig ab 01.07.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 86/2021

AsylG 2005 § 57 gultig von 20.07.2015 bis 30.06.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 57 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011
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AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 135/2009
AsylG 2005 8 57 giiltig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 57 gltig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008
AsylG 2005 8 57 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

AsylG 2005 8§ 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 8§ 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI.
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 glltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

Nr. 138/2017

FPG 8 46 heute

FPG § 46 glltig ab 01.09.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018

FPG § 46 gtiltig von 01.11.2017 bis 31.08.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG § 46 giltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG § 46 gtiltig von 20.07.2015 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG § 46 gtiltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 157/2005
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2005

FPG 8 52 heute

FPG § 52 glltig ab 28.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019

FPG § 52 gultig von 28.12.2019 bis 27.12.2023zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 110/2019
FPG & 52 gultig von 01.11.2017 bis 27.12.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG § 52 glltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG § 52 glltig von 01.10.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2017
FPG § 52 gltig von 20.07.2015 bis 30.09.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG § 52 gltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG § 52 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG & 52 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2011

FPG 8 55 heute

FPG § 55 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI.
FPG § 55 glltig ab 01.01.2014 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
FPG § 55 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG § 55 glltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
FPG § 55 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 87/2012
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Spruch

W123 2300173-1/2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Dr. Michael ETLINGER Uber die Beschwerde des XXXX , geb.
XXXX , StA. Indien, vertreten durch die BBU GmbH, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl
vom 05.09.2024, ZI. 1355074801/231063650, zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Dr.
Michael ETLINGER Uber die Beschwerde des romisch 40, geb. romisch 40, StA. Indien, vertreten durch die BBU GmbH,
gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom 05.09.2024, ZI. 1355074801/231063650, zu
Recht:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist gemald Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:romisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefiihrer, ein Staatsangehériger von Indien, stellte am 01.06.2023 in Osterreich einen Antrag auf
internationalen Schutz.

2. Am 02.06.2023 fand vor einem Organ des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes die niederschriftliche Erstbefragung des
Beschwerdeflhrers statt. Der Beschwerdeflhrer gab zu seinem Fluchtgrund an, dass er von der indischen Regierung
verfolgt werde, weil er den Fuhrer ,Amritpal”, der fir die Grindung des ,Khalistan” sei, unterstltzen wurde. Der Fihrer
~LAmritpal” sei bereits von der Regierung unauffindbar gemacht worden. Nun wurden alle seine Anhanger verfolgt. Bei
einer Ruckkehr in seine Heimat befiirchte der Beschwerdefuhrer, dass er wie der Fihrer unauffindbar gemacht werde.

3. Am 16.08.2024 fand die niederschriftliche Einvernahme des Beschwerdefiihrers vor dem Bundesamt fir
Fremdenwesen und Asyl (im Folgenden: belangte Behdrde) statt. Die Niederschrift lautet auszugsweise:

o]

F: Schildern Sie die Grinde, warum sie Ihr Heimatland verlassen und einen Asylantrag gestellt haben, von sich aus
vollstandig und wahrheitsgemall und so detailreich wie moglich.

Sie werden darauf hingewiesen, dass falsche und vage Angaben die Glaubwurdigkeit lhres
Vorbringens beeintrachtigen kénnen.
A: Ich bin Befurworter von Khalistan. Das ist der Regierung nicht recht.

F: Hatten Sie eine wichtige Funktion oder Mitgliedschaft innerhalb der Bewegung inne oder waren Sie nur

Unterstatzer?

A: Ich war Unterstutzer.

F: Wurden Sie als Einzelperson in Indien personlich verfolgt oder bedroht? Was ist genau
geschehen?

A: Die Polizei hat mich verfolgt.

F: WH der Frage. Was genau ist passiert?



A: Ich war unterwegs und sie wollten uns dort einengen und festnehmen.

F: Wurden Sie dann festgenommen oder sind Sie entkommen? Bitte werden Sie genauer.
A: Ich bin entkommen.

F: Wann ist der Vorfall welcher die Ausreise ausldste genau geschehen?

A:19. Marz. 2023.

F: Was war der eine Vorfall welcher Sie zur Ausreise bewegte - Bitte schildern Sie diesen Vorfall der Verfolgung
detailreich und mit allen méglichen Einzelheiten.

A: Es wurde vielen Khalistan Anhangern ein Terroristen-Akt angehangt. Da war mir klar, dass es ernst wird und ich bin
gegangen.

F: Sind Sie in Ihrer Heimat vorbestraft?

A: Nein.

F: Haben sie samtliche Griinde, die Sie veranlasst haben, Ihr Heimatland zu verlassen, vollstandig geschildert?
A: Ja.

F: Was beflrchten Sie im Falle Ihrer Rickkehr nach Indien?

A: Ich wirde als Terrorist gesehen werden und inhaftiert werden.

[..]"

4. Mit dem oben im Spruch angefiuhrten Bescheid der belangten Behdrde wurde der gegenstandliche Antrag auf
internationalen Schutz bezlglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemalR 8 3 Abs. 1iVm 8 2 Abs. 1Z
13 AsylG 2005 (Spruchpunkt I.) sowie bezlglich der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug
auf den Herkunftsstaat Indien gemal3 8 8 Abs. 1 iVm§& 2 Abs. 1 Z 13 AsylG abgewiesen (Spruchpunkt Il.), ein
Aufenthaltstitel aus bertcksichtigungswurdigen Grinden gemaR § 57 AsylG 2005 nicht erteilt (Spruchpunkt Il1.), gemafl
§8 10 Abs. 1 Z 3 AsylG 2005 iVm8 9 BFA-VG eine Ruckkehrentscheidung gemaR 8 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen
(Spruchpunkt IV.), gemaR 8 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass die Abschiebung des Beschwerdefiihrers gemaR§ 46 FPG
nach Indien zuldssig sei (Spruchpunkt V.) und gemaR § 55 Abs. 1 bis 3 FPG die Frist fir die freiwillige Ausreise 14 Tage
betrage (Spruchpunkt VI.).4. Mit dem oben im Spruch angefihrten Bescheid der belangten Behoérde wurde der
gegenstandliche Antrag auf internationalen Schutz bezuglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemafR
Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG 2005 (Spruchpunkt romisch eins.)
sowie bezlglich der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien
gemal Paragraph 8, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG abgewiesen (Spruchpunkt
romisch 11.), ein Aufenthaltstitel aus berucksichtigungswurdigen Grinden gemal Paragraph 57, AsylG 2005 nicht erteilt
(Spruchpunkt romisch 1Il.), gemal3 Paragraph 10, Absatz eins, Ziffer 3, AsylG 2005 in Verbindung mit Paragraph 9, BFA-
VG eine Ruckkehrentscheidung gemal3 Paragraph 52, Absatz 2, Ziffer 2, FPG erlassen (Spruchpunkt romisch IV.), gemalR
Paragraph 52, Absatz 9, FPG festgestellt, dass die Abschiebung des Beschwerdeflhrers gemal Paragraph 46, FPG nach
Indien zulassig sei (Spruchpunkt rémisch funf.) und gemall Paragraph 55, Absatz eins bis 3 FPG die Frist fur die
freiwillige Ausreise 14 Tage betrage (Spruchpunkt rémisch VL.).

5. Mit Schriftsatz vom 02.10.2024 erhob der Beschwerdefuhrer fristgerecht Beschwerde gegen den Bescheid der
belangten Behtrde wegen inhaltlicher Rechtswidrigkeit infolge unrichtiger rechtlicher Beurteilung sowie wegen
Verletzung von Verfahrensvorschriften. Unter der Uberschrift ,Ergdnzendes Vorbringen® fuhrte der Beschwerdefiihrer
aus, dass der Vorfall mit der Polizei an einem Nachmittag im Februar oder Marz 2023 stattgefunden habe. Der
Beschwerdefihrer und drei namentlich genannte Freunde, welche auch Unterstutzer der Bewegung gewesen seien,
seien an dem Tag hingegangen. Pl6tzlich sei die Polizei aufgetaucht, habe die Versammlung ohne Vorwarnung
aufgelost, die Gruppe weggejagt und einige festgenommen. Der Beschwerdeflihrer habe fliehen kénnen. Am gleichen
Tag habe der Beschwerdefiihrer das Land verlassen, da er eine Furcht vor seiner Verhaftung gehabt habe. In der
Beschwerde wurde ferner darauf hingewiesen, dass fur eine Verfolgungsgefahr keine besondere Exponiertheit
erforderlich sei. Die indischen Behdrden wirden Mitglieder und Unterstitzer der Bewegung unabhangig von der
Intensitat der Aktivitat beobachten und verfolgen.
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Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

1.1. Der volljahrige Beschwerdefuhrer ist Staatsangehoriger der Republik Indien, gehort der Volksgruppe der Sikh an
und bekennt sich zur Religionszugehorigkeit des Sikhismus. Seine Muttersprache ist Hindi/Punjabi.

Der BeschwerdefiUhrer ist in Indien, XXXX , Bundesstaat Punjab, geboren und aufgewachsen. Er besuchte 12 Jahre die
Grundschule und war Student.Der Beschwerdeflhrer ist in Indien, rémisch 40, Bundesstaat Punjab, geboren und
aufgewachsen. Er besuchte 12 Jahre die Grundschule und war Student.

Der Beschwerdefuhrer ist ledig und kinderlos. In Indien leben sein Vater sowie seine beiden Schwestern, mit denen er
in Kontakt steht. Ferner verflgt der Beschwerdefuhrer noch Uber viele Verwandte im Bundesstaat Punjab. Das

Studium des Beschwerdeflihrers in Indien wurde von seinen Eltern finanziert.

Der Beschwerdeflihrer verfiigt Uber keine Familienangehérige in Osterreich. Sonstige integrationsbegriindende
Merkmale im Bundesgebiet liegen nicht vor.

Der Beschwerdefuhrer ist gesund und arbeitsfahig sowie strafrechtlich unbescholten.

1.2. Der Beschwerdeflihrer konnte nicht glaubhaft machen, dass er bei einer allfélligen Rickkehr nach Indien mit
malgeblicher Wahrscheinlichkeit einer wie immer gearteten Verfolgung ausgesetzt ware bzw. ein besonderes
Interesse an der Person des Beschwerdefuhrers besteht bzw. bestehen kénnte.

Ferner konnte der Beschwerdeflihrer nicht glaubhaft machen, dass er im Falle einer Abschiebung nach Indien in
seinem Recht auf Leben gefahrdet wird, der Folter oder unmenschlicher oder erniedrigender Strafe oder Behandlung
unterworfen oder von der Todesstrafe bedroht wird oder eine Rickkehr nach Indien fur den Beschwerdefiihrer als
Zivilperson eine ernsthafte Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit infolge willktrlicher Gewalt im Rahmen

eines internationalen oder innerstaatlichen Konflikts mit sich bringen wirde.

Im Fall seiner Rickkehr nach Indien verfugt der Beschwerdefuhrer zudem uber die Moglichkeit, auBerhalb seiner
Heimatstadt zu leben und einer Beschaftigung nachzugehen.

1.3. Zum Herkunftsstaat (Auszug der Staatendokumentation):
Politische Lage
Letzte Anderung: 28.11.2023

Die 1950 (2 % Jahre nach Erlangung der Unabhangigkeit) in Kraft getretene Verfassung Indiens basiert auf der westlich-
liberalen Staatstradition. Indien ist ein demokratischer Rechtsstaat mit einem Mehrparteiensystem (OB New Delhi
7.2023). Es steht - trotz partieller innenpolitischer Spannungen - auf einer soliden, sakular ausgerichteten Verfassung.
Die foderal verfasste Republik verfigt Uber rechtsstaatliche Strukturen mit einem Mehrparteiensystem. Das
Unionsparlament ist in zwei Kammern unterteilt. Das Oberhaus vertritt die Interessen der 28 Unionsstaaten und acht
Unionsgebiete (AA 5.6.2023).

Der féderal strukturierten Republik gehdren (nach der Abschaffung der Autonomie von Jammu, Kaschmir und Ladakh
und Teilung in zwei Unionsterritorien im Jahr 2019) 28 Unionsstaaten (auch Bundes- oder Regionalstaaten) und acht
direkt von der Zentralregierung verwaltete Unionsterritorien an. Das Prinzip der Gewaltenteilung zwischen Exekutive,
Legislative (Parlament) und einer unabhangigen Justiz ist in der Verfassung verankert. Oberhaupt der Indischen Union
ist der Staatsprasident, der von einem Gremium der Abgeordneten des Bundes und der Lander gewahlt wird und
groRteils Reprasentativfunktionen wahrnimmt (OB New Delhi 7.2023; vgl. FH 2023). Zudem fungiert der indische
Prasident auch als Oberbefehlshaber der Armee (KAS 7.2022). Der Prasident wird von den Gesetzgebern der
Bundesstaaten und des Landes flr eine funfjahrige Amtszeit gewahlt (FH 2023). Neben seiner allgemeinen
reprasentativen Funktion entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine Regierung zu bilden.
Weiters umfassen seine legislativen Befugnisse u. a. die Auflésung oder Einberufung des Parlaments. Zu seinen
exekutiven Befugnissen gehort die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die ihm vom Obersten
Gerichtshof Ubermittelt wird (KAS 7.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den Posten des Prasidenten erstmals eine indigene
Frau inne, die der Santal-Gemeinschaft (einer der altesten und grof3ten indigenen Gruppen Indiens) angehort (KAS
7.2022).Der foderal strukturierten Republik gehdren (nach der Abschaffung der Autonomie von Jammu, Kaschmir und



Ladakh und Teilung in zwei Unionsterritorien im Jahr 2019) 28 Unionsstaaten (auch Bundes- oder Regionalstaaten) und
acht direkt von der Zentralregierung verwaltete Unionsterritorien an. Das Prinzip der Gewaltenteilung zwischen
Exekutive, Legislative (Parlament) und einer unabhangigen Justiz ist in der Verfassung verankert. Oberhaupt der
Indischen Union ist der Staatsprasident, der von einem Gremium der Abgeordneten des Bundes und der Lander
gewdhlt wird und groRteils Reprasentativfunktionen wahrnimmt (OB New Delhi 7.2023; vergleiche FH 2023). Zudem
fungiert der indische Prasident auch als Oberbefehishaber der Armee (KAS 7.2022). Der Prasident wird von den
Gesetzgebern der Bundesstaaten und des Landes flr eine funfjahrige Amtszeit gewahlt (FH 2023). Neben seiner
allgemeinen reprasentativen Funktion entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine
Regierung zu bilden. Weiters umfassen seine legislativen Befugnisse u. a. die Auflésung oder Einberufung des
Parlaments. Zu seinen exekutiven Befugnissen gehort die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die
ihm vom Obersten Gerichtshof Gbermittelt wird (KAS 7.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den Posten des Prdsidenten
erstmals eine indigene Frau inne, die der Santal-Gemeinschaft (einer der altesten und gréRten indigenen Gruppen
Indiens) angehdort (KAS 7.2022).

Die Gewaltenteilung zwischen Parlament und Regierung folgt britischem Muster (AA 5.6.2023). Die Exekutive besteht
aus dem Staatsprasidenten, dem Vizeprasidenten und dem Ministerrat mit dem Premierminister an der Spitze. Die
Minister werden auf Vorschlag des Premierministers vom Staatsprasidenten ernannt. Der Staatsprasident steht formal
der Regierung vor, die tatsachliche Macht liegt jedoch beim Premierminister und dem von ihm zusammengesetzten
Ministerrat. Der Vizeprasident ist zugleich Vorsitzender des Oberhauses (Rajya Sabha) des Unionsparlaments. Der
Premierminister und sein Kabinett sind kollektiv dem Unterhaus (Lok Sabha) verantwortlich (OB New Delhi 7.2023; vgl.
FH 2023, USDOS 20.3.2023a).Die Gewaltenteilung zwischen Parlament und Regierung folgt britischem Muster (AA
5.6.2023). Die Exekutive besteht aus dem Staatsprasidenten, dem Vizeprasidenten und dem Ministerrat mit dem
Premierminister an der Spitze. Die Minister werden auf Vorschlag des Premierministers vom Staatsprasidenten
ernannt. Der Staatsprasident steht formal der Regierung vor, die tatsachliche Macht liegt jedoch beim Premierminister
und dem von ihm zusammengesetzten Ministerrat. Der Vizeprasident ist zugleich Vorsitzender des Oberhauses (Rajya
Sabha) des Unionsparlaments. Der Premierminister und sein Kabinett sind kollektiv dem Unterhaus (Lok Sabha)
verantwortlich (OB New Delhi 7.2023; vergleiche FH 2023, USDOS 20.3.2023a).

In den Bundesstaaten liegt die Exekutive formal beim jeweiligen Gouverneur, der vom Staatsprasidenten ernannt wird,
und dem Ministerrat, an dessen Spitze der Ministerprasident (Chief Minister) steht. Der Gouverneur ernennt den
Ministerprasidenten und die von diesem vorgeschlagenen Minister, die kollektiv der gesetzgebenden Versammlung
des Unionsstaates (Vidhan Sabha/Legislative Assembly) verantwortlich sind (OB New Delhi 7.2023).

Die Unionsterritorien werden direkt von der Zentralregierung verwaltet, wobei einige Unionsterritorien (Delhi,
Puducherry) auch Uber eine eigene parlamentarische Versammlung und eine Regierung verfiigen und somit de facto
eine Zwischenstellung zwischen Regionalstaat und Unionsterritorium einnehmen (OB New Delhi 7.2023).

Seit fast sieben Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS 23.2.2022; vgl. FH 24.2.2022). Das Parteiensystem
ist relativ stabil und gesellschaftlich verwurzelt, wobei allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und
Klientelismus vorherrschen (BS 23.2.2022).Seit fast sieben Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS
23.2.2022; vergleiche FH 24.2.2022). Das Parteiensystem ist relativ stabil und gesellschaftlich verwurzelt, wobei
allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und Klientelismus vorherrschen (BS 23.2.2022).

Indien verflgt Uber eine weitverzweigte Parteienlandschaft, die von fortschreitender Regionalisierung und
Parteineugrindungen gepragt ist. Das friihere Zweiparteiensystem ist durch ein kompetitives (regional verankertes)
Mehrparteiensystem abgelést worden (OB New Delhi 7.2023). Neben den groRen nationalen Parteien Kongress (in
ihren Wurzeln sozialistisch inspirierte nationale Sammlungsbewegung), Bharatiya Janata Party (BJP, hindu-
nationalistisch) sowie Uberregional wirkenden kommunistischen Parteien gibt es eine Vielzahl von Regionalparteien,
die in einzelnen Bundesstaaten allein oder in Koalitionen die Landesregierungen bilden, aber auch auf nationaler
Ebene zunehmend nach politischer Bedeutung streben (AA 5.6.2023).

Im April/Mai 2019 wahlten etwa 900 Mio. Wahlberechtigte ein neues Unterhaus. Im System des einfachen
Mehrheitswahlrechts (,first past the post”) konnte die BJP unter der Fihrung des amtierenden Premierministers
Narendra Modi ihr Wahlergebnis von 2014 nochmals verbessern. Der BJP-Spitzenkandidat und amtierende
Premierminister Narendra Modi wurde im Amt bestatigt (AA 5.6.2023; vgl. KAS 4.2022). Die BJP gewann 37,76 % der



Stimmen und 55,8 % der Sitze im Parlament. Hingegen errang die INC 19,7 % der Stimmen und 9,7 % der
Parlamentssitze (India Votes, ohne Datum).Im April/Mai 2019 wahlten etwa 900 Mio. Wahlberechtigte ein neues
Unterhaus. Im System des einfachen Mehrheitswahlrechts (,first past the post”) konnte die BJP unter der Fihrung des
amtierenden Premierministers Narendra Modi ihr Wahlergebnis von 2014 nochmals verbessern. Der BJP-
Spitzenkandidat und amtierende Premierminister Narendra Modi wurde im Amt bestatigt (AA 5.6.2023; vergleiche KAS
4.2022). Die BJP gewann 37,76 % der Stimmen und 55,8 % der Sitze im Parlament. Hingegen errang die INC 19,7 % der
Stimmen und 9,7 % der Parlamentssitze (India Votes, ohne Datum).

Die 28 Bundesstaaten und acht Unionsterritorien haben ein hohes MaR an Autonomie und tragen die
Hauptverantwortung fir Recht und Ordnung (USDOS 12.4.2022). Hinsichtlich der Staatlichkeit weist das
Gewaltmonopol des Staates auf seinem Territorium geringe Probleme auf. Die groRBe Mehrheit der Bevodlkerung
akzeptiert den indischen Nationalstaat als legitim. Die Legitimitat des Nationalstaates wird jedoch in abgelegenen
Gebieten, in denen der Staat und seine Institutionen praktisch nicht vorhanden sind, die von kleinen ethnischen
Gruppen und Stammen bewohnt werden, und die auch durch die Prasenz von Rebellenorganisationen
gekennzeichnet sind, in Frage gestellt (BS 23.2.2022).

Aktivisten und Minderheitengruppen zufolge wandelt sich Indien allmahlich von einer sakularen multikulturellen
Nation zu einem hinduistisch gepragten Staat. Unter der seit 2014 amtierenden Regierung von Premierminister
Narendra Modi ist demnach der sakulare Charakter des Landes ins Hintertreffen geraten (DW 15.8.2022). Die
Hindutva-ldeologie, von der sich die regierende BJP leiten lasst, beflrwortet die Vorherrschaft der Hindus und sieht die
Errichtung eines "Hindu-Staates" (einer "Hindu Rashtra") vor, wobei Nicht-Hindus nicht alle Rechte eingerdaumt werden,
die den Hindus zukommen (B6ll 12.7.2022). Die BJP gehdrt zu einem Netzwerk von Organisationen, in dessen Zentrum
die radikal hindunationalistische Kaderorganisation "Rashtriya Swayamsevak Sangh" (RSS) steht, die urspringlich von
den italienischen Faschisten in den Zwanzigerjahren inspiriert wurde (Boll 12.7.2022).

Die von der Bharatiya Janata Party (BJP) geflhrte Regierung setzte ihre systematische Diskriminierung und
Stigmatisierung von religiosen und anderen Minderheiten, insbesondere von Muslimen, fort. BJP-Anhanger veribten
zunehmend gewalttatige Angriffe gegen bestimmte Gruppen. Die hinduistische Mehrheitsideologie der Regierung
spiegelte sich in der Voreingenommenheit der Institutionen, einschlieBlich der Justiz und der Verfassungsorgane wie
der Nationalen Menschenrechtskommission, wider (HRW 12.1.2023).

Sicherheitslage
Letzte Anderung: 28.11.2023

Hinduradikale Gruppen verursachen immer wieder gewalttatige Auseinandersetzungen mit Angehdrigen religitser
Minderheiten, v. a. Muslime, gelegentlich aber auch mit nicht traditionell eingestellten Hindus (AA 5.6.2023). Der gegen
Minderheiten wie Muslime und Christen gerichtete Hindu-Radikalismus wird von offizieller Seite selten in die Kategorie
Terror eingestuft, vielmehr als ,communal violence” bezeichnet. Das Innenministerium gibt jedoch seit 2017 keine
entsprechenden Daten mehr weiter, und Zivilgesellschaften berichten, dass die Regierung nicht auf
Auskunftsbegehren (nach dem Right to Information) reagiert (OB New Delhi 7.2023).

Insgesamt sind die meisten Inder tagtaglich keinen nennenswerten Sicherheitsbedrohungen ausgesetzt, mit einigen
Ausnahmen in bestimmten, abgelegenen Gebieten. Diejenigen, die in Stadten leben, kdnnen zivilen Unruhen
ausgesetzt sein, einschliellich gewalttatiger Ausschreitungen, die von Zeit zu Zeit im ganzen Land auftreten. Die
Ursachen fur zivile Unruhen sind komplex und vielfaltig und kénnen ethnische und religidse Spannungen, Aufstande
und Terrorismus sowie politische und ideologische Gewalt umfassen. In den meisten Fallen werden die meisten Inder
solche Situationen vermeiden (DFAT 29.9.2023). Uber soziale Medien verbreitete Fehlinformationen fiihren
gelegentlich zu Gewalt. Uber Social-Media-Plattformen wie Facebook, Snapchat, Twitter, WhatsApp und YouTube
werden Gerlchte Uber angebliche Straftaten verbreitet, die zu gelegentlichem Vigilantismus fihren. Diese Ereignisse
sind unvorhersehbar, bleiben aber meist lokal begrenzt (DFAT 29.9.2023). Das Potenzial von Eskalationen besteht vor
allem zwischen hinduistischen und muslimischen Bevdlkerungsgruppen. Es waren jedoch auch wiederholt Angriffe
hinduistischer Fundamentalisten auf christliche Kirchen zu verzeichnen (EDA 14.11.2023).

Nach wie vor sind auch die sogenannten Ehrenmorde ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar Pradesh und Haryana
(mit geschatzten mehreren hundert Fallen jahrlich) (OB New Delhi 7.2023). Diese sind i. d. R. darauf zuriickzufiihren,
dass das Opfer gegen den Willen seiner Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS 12.4.2022). Die Ahndung von



Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft als Selbstmord oder natiirlicher Tod ausgelegt werden (OB New Delhi 7.2023;
vgl. USDOS 12.4.2022).Nach wie vor sind auch die sogenannten Ehrenmorde ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar
Pradesh und Haryana (mit geschatzten mehreren hundert Féllen jihrlich) (OB New Delhi 7.2023). Diese sind i. d. R.
darauf zurlckzufuhren, dass das Opfer gegen den Willen seiner Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS
12.4.2022). Die Ahndung von Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft als Selbstmord oder natirlicher Tod ausgelegt
werden (OB New Delhi 7.2023; vergleiche USDOS 12.4.2022).

Sicherheitslage in einzelnen Bundesstaaten

Die Streitkrafte des Landes, die Sicherheitskrafte der einzelnen Bundesstaaten und paramilitérische Krafte lieferten
sich Gefechte mit terroristischen Gruppen in mehreren Ostlichen Bundesstaaten sowie in Jammu und Kaschmir und
mit maoistischen Terroristen im Norden, im Zentrum und im Osten des Landes. Die Intensitat der Gewalt in diesen
Gebieten nahm jedoch weiter ab (USDOS 20.3.2023b).

In den norddstlichen Bundesstaaten, vor allem in Manipur, Meghalaya, Mizoram, Nagaland und Assam war Uber
Jahrzehnte eine Vielzahl von Rebellengruppen aktiv. Die Regierung geht durch den Einsatz von Sicherheitskraften,
Verhandlungen, RehabilitierungsmalRnahmen und Budgeterstattungen fur SicherheitsmalBnahmen der Bundesstaaten
dagegen vor (AA 5.6.2023).

Dem &sterreichischen AulRenministerium (BMEIA) zufolge besteht in den westlichen Teilen von Ladakh ein hohes
Sicherheitsrisiko (BMEIA 14.11.2023). Laut [deutschem] Auswartigem Amt ist im Unionsterritorium Ladakh die
Sicherheitslage grundsatzlich stabil. In den direkten Grenzregionen kann es zu ZusammenstéBen zwischen indischen

und pakistanischen und indischen und chinesischen Sicherheitskraften kommen (AA 5.6.2023).

Laut BMEIA besteht weiters ein hohes Sicherheitsrisiko in den Grenzgebieten und in der Gegend westlich von Mulbek,
in den Gebieten entlang der pakistanischen und der chinesischen Grenze, in der unmittelbare Nachbarschaft zur
pakistanischen Grenze, in den Bundesstaaten Rajasthan und Punjab sowie in den Gebieten westlich der Orte Jaisalmer
und Bikaner. In den Bundesstaaten Chhattisgarh und Jharkand, in den Ostlichen Landesteilen von Maharashtra und
Madhya Pradesh, sowie vereinzelt in Odisha und Bihar sind linksgerichtete Aufstandische aktiv, die immer wieder
Anschlage auf offentliche Einrichtungen bzw. o&ffentliche Verkehrsmittel und Sicherheitskrafte veriben (BMEIA
14.11.2023).

In den nordostlichen Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur, Meghalaya, Mizoram und
Tripura) sind vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA 14.11.2023; vgl. AA 14.11.2023). Diese fuhren dort einen
Kampf gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhangigkeit oder mehr Autonomie (FH 2023). Gegen militante
Gruppierungen, die fur die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B. maoistisch-
umstirzlerischen) Auffassungen anhangen, geht die Regierung mit grolRer Harte und Konsequenz vor. Sofern solche
Gruppen der Gewalt abschwoéren, sind i.d.R. Verhandlungen uber ihre Forderungen moglich. Gewaltlose
Unabhéngigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betitigen (AA 5.6.2023; vgl. OB New Delhi 8.2021).In den
nordoéstlichen Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur, Meghalaya, Mizoram und Tripura) sind
vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA 14.11.2023; vergleiche AA 14.11.2023). Diese fuhren dort einen Kampf
gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhangigkeit oder mehr Autonomie (FH 2023). Gegen militante
Gruppierungen, die fir die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B. maoistisch-
umstirzlerischen) Auffassungen anhangen, geht die Regierung mit groRer Harte und Konsequenz vor. Sofern solche
Gruppen der Gewalt abschwoéren, sind i.d.R. Verhandlungen UUber ihre Forderungen mdglich. Gewaltlose
Unabhangigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betatigen (AA 5.6.2023; vergleiche OB New Delhi 8.2021).

Der maoistische Aufstand in der ost- und zentralindischen Bergregion dauert an. Neben anderen Ubergriffen haben
die Rebellen angeblich illegale Steuern erhoben, Lebensmittel und Unterklnfte beschlagnahmt und Kinder und
Erwachsene entfUhrt und zwangsrekrutiert. Lokale Zivilisten und Journalisten, die als regierungsfreundlich gelten,
wurden angegriffen (FH 2023). Die radikalen Gruppierungen operieren in weiten Teilen des 6stlichen Kernindiens, vor
allem im sogenannten ,Red Corridor” (Schwerpunkte in Chhattisgarh, Odisha, Jharkand, Bihar, West Bengal). |hre
Gesamtzahl wird nunmehr auf unter 10.000 Personen geschatzt. Zwar stellen gewalttdtige linksextremistische
Gruppen (sog. ,Naxaliten” oder ,maoistische Guerilla“) weiter eine innenpolitische Herausforderung fir die indische



Regierung dar; seit dem entschiedenen Vorgehen indischer Sicherheitskrafte (2009 - Operation Green Hunt) gepaart
mit gezielter Wirtschaftsférderung in betroffenen Gebieten ist jedoch ein starker Ruckgang dieser Gruppierungen zu
verzeichnen (AA 5.6.2023).

Nachdem die Lage im Punjab in den letzten Jahren ruhig war, gab es im Fruhjahr 2023 ein erneutes Aufflammen der
seperatistischen Khalistan-Bewegung. Deren Anfuhrer befindet sich nach seiner Flucht in Haft. Der Konflikt
beschrankte sich auf Auseinandersetzungen zwischen bewaffneten Separatisten und der Polizei, Zivilisten waren nicht
betroffen (OB New Delhi 7.2023).

Rechtsschutz / Justizwesen
Letzte Anderung: 28.11.2023

Das Justizsystem gliedert sich in den Supreme Court: Oberstes Gericht mit Sitz in Delhi; als Verfassungsgericht regelt er
die Streitigkeiten zwischen Zentralstaat und Unionsstaaten. Er fungiert auch als Appellationsinstanz flir bestimmte
Kategorien von Urteilen der untergeordneten Gerichte, namentlich bei Urteilen, welche eine Interpretation der
Verfassung beinhalten oder bei Todesurteilen. Den High Court: Obergericht in jedem Unionsstaat. Kollegialgericht als
Appellationsinstanz sowohl in Zivil- wie auch in Strafsachen. Er fihrt auch die Dienst- und Personalaufsicht tber die
Untergerichte des Staates, um so die Justiz von den Einflissen der Exekutive abzuschirmen. Sowie dem Subordinate
Civil and Criminal Courts: untergeordnete Gerichtsinstanzen in den Distrikten der jeweiligen Unionsstaaten, in Zivil-
und Strafrecht aufgeteilt. Falle werden durch Einzelrichter entschieden. Richter am District und Sessions Court
entscheiden in Personalunion sowohl Uber zivilrechtliche wie auch strafrechtliche Falle (als District Judge Uber
Zivilrechtsfalle, als Sessions Judge Uber Straffalle). Unterhalb des District Judge gibt es noch den Subordinate Judge,
unter diesem den Munsif fur Zivilsachen. Unter dem Sessions Judge fungiert der 1st Class Judicial Magistrate, unter
diesem der 2nd Class Judicial Magistrate, jeweils fiir minder schwere Strafsachen (OB New Delhi 7.2023).

Die Justiz ist in Indien von der Legislative und der Exekutive getrennt (DFAT 29.9.2023). Das Gesetz sieht eine
unabhangige Justiz vor und die Regierung respektierte im Allgemeinen die Unabhangigkeit und Unparteilichkeit der
Justiz, doch kam es im Justizsystem zu Verzoégerungen, Kapazitatsproblemen und Korruption auf den unteren Ebenen.
Das Justizsystem war nach wie vor stark Uberlastet und verflgte nicht Uber moderne Fallverwaltungssysteme. Das
Recht auf ein faires und offentliches Verfahren ist gesetzlich verankert, auRBer in Verfahren, bei denen es um
Amtsgeheimnisse oder die Sicherheit des Staates geht, und die Justiz hat dieses Recht im Allgemeinen durchgesetzt
(USDOS 20.3.2023b).

Die Justiz in Indien arbeitet formell unabhangig von den politischen Staatsorganen (FH 2023). Es gibt eine
verfassungsmaRig garantierte unabhdngige Gerichtsbarkeit mit dreistufigem Instanzenzug (AA 5.6.2023). Die haufig
Uberlange Untersuchungshaft/Verfahrensdauer aufgrund Uberlasteter und unterbesetzter Gerichte sowie Korruption
schranken die Rechtssicherheit aber deutlich ein (USDOS 20.3.2023b; vgl. FH 2023, OB New Delhi 7.2023). Sehr
problematisch ist zudem die sehr lange Verfahrensdauer von Strafverfahren. Die Regeldauer (von der Anklage bis zum
Urteil) betrdgt mehrere Jahre; in einigen Féllen dauern Verfahren bis zu zehn Jahre. (AA 5.6.2023; vgl. OB New Delhi
7.2023). Ca. 77 % aller Gefangenen sind Untersuchungshaftlinge. Fast 71 % der Untersuchungshaftlinge sind zwischen
drei Monaten und mehr als funf Jahren in Haft (AA 5.6.2023). Auch der Zeugenschutz ist mangelhaft, was dazu fuhrt,
dass Zeugen aufgrund von Bestechung und/oder Bedrohung vor Gericht haufig nicht frei aussagen. Auch Zeugen
kdénnen fur ihre Vernehmung gemal3 Strafprozessordnung Uber mehrere Tage inhaftiert werden, sofern Fluchtgefahr
besteht: Falle von Sippenhaft sollen nicht vorkommen (AA 5.6.2023). Die Justiz ist in Indien von der Legislative und der
Exekutive getrennt (DFAT 29.9.2023). Das Gesetz sieht eine unabhangige Justiz vor und die Regierung respektierte im
Allgemeinen die Unabhangigkeit und Unparteilichkeit der Justiz, doch kam es im Justizsystem zu Verzdgerungen,
Kapazitatsproblemen und Korruption auf den unteren Ebenen. Das Justizsystem war nach wie vor stark Uberlastet und
verflgte nicht Gber moderne Fallverwaltungssysteme. Das Recht auf ein faires und offentliches Verfahren ist gesetzlich
verankert, auBer in Verfahren, bei denen es um Amtsgeheimnisse oder die Sicherheit des Staates geht, und die Justiz
hat dieses Recht im Allgemeinen durchgesetzt (USDOS 20.3.2023b).

Die Justiz in Indien arbeitet formell unabhangig von den politischen Staatsorganen (FH 2023). Es gibt eine
verfassungsmaRig garantierte unabhangige Gerichtsbarkeit mit dreistufigem Instanzenzug (AA 5.6.2023). Die haufig
Uberlange Untersuchungshaft/Verfahrensdauer aufgrund Uberlasteter und unterbesetzter Gerichte sowie Korruption
schrénken die Rechtssicherheit aber deutlich ein (USDOS 20.3.2023b; vergleiche FH 2023, OB New Delhi 7.2023). Sehr
problematisch ist zudem die sehr lange Verfahrensdauer von Strafverfahren. Die Regeldauer (von der Anklage bis zum



Urteil) betragt mehrere Jahre; in einigen Fallen dauern Verfahren bis zu zehn Jahre. (AA 5.6.2023; vergleiche OB New
Delhi 7.2023). Ca. 77 % aller Gefangenen sind Untersuchungshaftlinge. Fast 71 % der Untersuchungshaftlinge sind
zwischen drei Monaten und mehr als funf Jahren in Haft (AA 5.6.2023). Auch der Zeugenschutz ist mangelhaft, was
dazu fuhrt, dass Zeugen aufgrund von Bestechung und/oder Bedrohung vor Gericht haufig nicht frei aussagen. Auch

Zeugen konnen fur ihre Vernehmung gemal Strafprozessordnung tGber mehrer

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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